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226 fMsSrirte rs£w«ijîtiD®ï §ax£«iertœi>Sï!tiïi«s (Organ für

Regierung beä ®antong Slppengell Sl.»Bb. unb her ©eutetnbe=
rat Don §ert?au. ®er Berbanb beutfper ©etnerbeBereine
parte feinen Borfißenben, £errn Bergpaufen ang Soin, ab»

georbnet.
$er ißräfibent, £>err ©tänb.erat ®r. ©iopel, eröffnet bie

Berfammluttg mit einem BMiomm an bie (Säfte unb ®ele»
gierten. @r erinnert an bie Bermerfung beS SSerfaffungg»
artitelg betreffenb ®emerhegefeßgebung, ein für ben ©proeiger.
©emerbeßerein popbebeutfameg ©reignig. Btöge eg bennop
bent getmalBorftaub gelingen, bie Qmecïe beg Bereing tteiter
ju förbern.

Son ber Berlefung beg $ r o t o o 11 g ber leßtjäprigen
®elegiertenßerfammlung tnirb Umgang genommen.

Sllg ©timmengäpler roerben begeipnet bie Herren
Boog ßon ©pmpg, SBalfer ßon Sßintertpur, kopier ßon
§erigau, 3ellmeger ßon 3ürip, OJÎantel ßon ©Igg, gifp üon
®rogen, Butigpaufer ßon 0ifd)ofSgeE unb ©cproeiger non
©t. ©allen.

®er 3a^reS&erid)t ßro 1898 mirb opne SDiefufflon
gutgepeipen.

3m Sluftrag ber mit ber Bepnunggßrüfung betrauten
Sommiffion beantragt §r. SIrcftiteft ®arl SBinfler ßon grei»
burg ©enebmigung berSapregrepnung ßro 1893 unter
befter Berbanfung an ben Quäftor, §rn. ©tabtrat Voller.
®er SIntrag mirb angenommen.

2B a ö I begBororteg pro 1894/97. ®ie ©eltionen
ber ©tabt ©t. ©allen interpellieren bie 3ürper ^Delegierten
über ibre ©tellungnapme gu einem im „Sanbboien" ßon
äßintertpur erfpienenen SXrtifel, meld;er ber Berfammlung
burp Slugteilung eineg SlbbrucEeg pr ^enntuig gebrapt
mirb. Bapbem bie Vertreter be8 tantonalen gurperifpen
©emerbeoereing unb ber ©emerbeßereine 3ürid) nnb SBinter»

ipur jebe Berantmortlipfeit für ben Bebattiongartilel beg

„BSintertpurer Sanbboten" abgelehnt, Beliebten bie 3nter»
pellanten auf mettere Bepanblung biefeg ©egenftanbeg.

Bon Bafel mirb @t. ©allen unb Bon ©t. ©allen Bern
alg Borort ßorgefc^Iagen. ®ie ©eltion Bern gibt bie @r»

lläruttg ab, bap fte ßon ßerfcljiebenen Streifen, bie einen

BBepfel beg Borortg für angezeigt eraditen, eifupt roorben

fei, fiep um ben Borort p bemerben. Bern molle 3ürip
feiuegmegg gegenübertreten, mürbe j.bop einer attfättigen
SBapl fid) unterppen. ®ie Bertreier beg ©eroerbeßming
3üricb erflären, bafe fie eine allfällige SBiebermapl ßon 3ürip
alg Borort annehmen, aber burdjaug nidjt unroilltg mürben,
menn ein 2Bed)feI beg Bororteg alg groeefmäpig befnuben
merbeu füllte.

3n ber offenen Slbfiimmung erhalten ©timmen: 3ürid)
78, Bern 41, ©t. ©allen 16. S3 tft fomit 3ürip alg
Borort beftätigt.

§r. Berptolb, Sfßräfibent beg gürper. Sar.tonaloorftanbeg,
bantt für bie SöiebermapI 3üricpg unb pofft, bap bie BSünfpe
berjenigen, roekpe eine ©onberftellunq eingenommen, Born

3entralßorftanb nap 9Böglip£eit beiüdfipttgt merben möchten.
Sllg 3entralpräfibent mirb ohne ©eger.ßorfdilag

ioiebergemählt £?r. ©tänberat ®r. ©töpel in 3ürtdr.
§r. ©tabtrat Stoller gebenft ber Berbienfte beg SjSräfi»

benten um ben Berein.
§r. Bräfibent ®r. ©töpel banlt für bag gefpenlte 3«=

trauen. Dbfpoit iprn perfönlicp eine ©ntlaftung ßon ®e=

fcpäften lieber gemefen mare, fo mill er big auf roeitereg
bem Bufe mieberum golge geben. ®er 3miratoorftanb habe

fpon öfter bie ©eftionen gn: Sîenntniggabe oon SBünfpen
anfgeforbert. Stögen biefelben mit bem 3<mtralBorftanbe in

regen Berfepr treten unb bie 3tele beg Bereing baburp för»
bern helfen. @r münfept anberfeitg, bap bie Beßifion ber

3entralftatnten auf bag notroenbigfte befpränlt unb bie 3«ü

p frueptbringenberer Slrbeit ßerroenbet merben möcpte.
SB a p I beg 3 e n t r a I ß o r ft a n b e g. §r. Bräfibent

gibt Senninig ßon ber fcpriftlicpen ©rflärung beg §rn. ®r.
£uber, ©roprat in Bafel, eine SötebermapI ablehnen gu

bie offtgteEen ïfSublûnticnen beî Scßmelj. (getoerbeoereinî) St, 17

müffen. 3n Slnerfennung feiner langjährigen Biitgliebfpaft
unb ßielfapen Berbienfte um ben Bereitt mirb £>r. ©roprat
$ r. £> u b e r in Bafel pm ©prenmitglieb ernannt.

3m fernem pat §r. ©roprat gerb, ^erjog ßon Sutern
eine_ SBiebermapl abgelehnt. ®ie ©eïtion Sutern emppeplt
an feiner ©telle fèrn. ©cploffermeifter Bteier in Sutern.

Sluf ben SIntrag beg §rn. Dberftlt. ©ieqrift (Bern) mer»
ben bie übrigen bigperigen Btitglieber beg 3entralßorftanbeg,
bie Herren

©epeibegger in Berr,
®r. Bterf in grauenfelb,
Baur in ßpaupüefonbg,
Cecpllin in ©tpaffpaufen,
§ o n e g g er in ©t. ©allen,

einmütig beftätigt.
®r. ©epeibegger erflärt, bie SBiebermapl niipt annehmen

p tönnen, unb beparrt auf biefer ©rflärung auep, naipbem
bie Berfammlung burd) Sluffkpen ben SBunfcp auggefproepen,
er möepte bie Semiffion äurüdppen. §r. ©dp eib egger,
feit 1883 bem 3enira£ßorftanb angepörenb, mirb in Slner»

fennung feiner Bielen Berbienfte einfttmmig pm @ p r e n »

m i t g I i e b ernannt.
Sin ©teße beg ©m- ©epeibegger mirb gemäplt:

§r. ©tabtrat Stiepel, Butpbrudereibefiper in Bern;
an ©telle beg £>rn. ®r. §uber:

Ipr. ©roprat 3. Bogt, Sialermeifter in Bafel.
Bacpbem für bie ©rfapmapl beg £rn. §ergog ßon Susern

ßerfepiebene Borfcptäge funbgegeben morben, roelepe eine beffere
Bertretung anberer Sanbesteile ober einzelner Berufgoerbänbe
unb beg IHeingemerbeg im allgemeinen im 3entralßorfianbe
münfepen, maept §r. Spräfibertt bie Slnregung, mitielft einer
Beßifiott btg Slrt. 7 ber ©tatuten eine ©rmeiterung beg

3entraloorftanbeg auf 15—17 Stitglieber Borjunepmeu, um
ben nerfepiebenen Begehren mögliipft Dteipnung tragen p
fönnen. ©g mirb befcploffen, ßorerft bie ©rfapmapl p er»

lebigen unb fobann alg 7. DBitglieb gemäplt:
§r. ©cploffermeifter Sc e i e r in Susern.

(gortießung folgt.)

dint pjorijr in kr 3iirdjrr hnnt. Semcrbians,Heilung.
(Badiöracf Oerboten.)

II.
©ans impofant tritt bie © e m e n t i n b u ft r i e bem Slug»

ffettunggbefucper oor bie Slugen. Sin Bîannigfaltigfeit unb
©cpönpeit ber Bfßbutte, befonberg pinfiptlid) Beintieit ber

garben unb ©patt tat ber gormen, ift roopl in erfier Sinie
bie grope, Bafengefrönte Bptamibengruppe ber girma Bubolf
©ans u. ©ie. in ®öp su nennen. (®iefe feit 1877 be=

ftepenbe gabrit pat eg auf eine jährliche Seiftunggfäpigleit
non runb 1 Btittion ©tüd gebrapt, b. p. Y» Btittion ©ement»

fteine, 400,000 Sementplatten unb »B'ättli Perfpiebenfter
garben unb gormen unû 100,000 ©tüd Bopren, Bafen
u. bergl. Slrtifel.) Beben ben gemöpnlipen Sementplatten
fallen pier befonberg bie farbigen ©artenbeeteinfaffung®plättli,
ferner fepr fpöne Btofaif» unb Sementplatten, fomie Semeni»

röhren jeben Kaliber® unb B^ofdä angenepm auf unb ber

Saie ftaunt über bie Btannigfaltigfeit ber Sementprobufte,
bie ftp pier bem Stuge barbietet. Ungefähr bag ©leipe,
nur nipt fo Bleifarbig, bafür aber in gröpern Stmenfionen,
fepen mir in ber praptßollen Slusftellung ber girma 31.

gaßre u. So. in Slltftetten unb 3üttP, beren

riefige Bßobnften=Bpßamibe auf einem präptigen, gans in
Sementftein auggefüprten Ballon ftept, beffen Sement=Balufter
fo fpön gegoffen finb, alg mären fie in ber Sßerfftati eineg

gefpieften ©teinpauerg entftauben. Slup Bafen, Bfßftamente,
fomie Söfp» unb ©pladenfteiue finb pier in guter Slugroapl
unb gebiegener Slrheit gu fepen. ©epr fpöne genfterein»
faffungen, .tonfolen für Balfong, eine Ballnftrabe unb ®reppe,
alleg in Sementgup unb täufpenb äpnlip bem fpönften
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Regierung des Kantons Appenzell A.-Rh. und der Gemeinde-
rat von Herisau, Der Verband deutscher Gewerbevereine
halte seinen Vorsitzenden, Herrn Berghausen aus Köln, ab-
geordnet.

Der Präsident, Herr Ständerat Dr. Stößel, eröffnet die
Versammlung mit einem Willkomm an die Gäste und Dele-
gierten. Er erinnert an die Verwerfung des Verfassung?-
artikels betreffend Gewerbegesetzgebung, ein für den Schweizer.
Gewerbeverein hochbedeutsames Ereignis. Möge es dennoch
dem Zentralvorstand gelingen, die Zwecke des Vereins weiter
zu fördern.

Von der Verlesung des P r oto k o! ls der letztjährigen
Telegiertenversammlung wird Umgang genommen.

Als Stimmenzähler werden bezeichnet die Herren
Boos von Schwyz, Walker von Winterlhur, Kohler von
Herisau, Zellweger von Zürich, Mantel von Elgg, Fisch von
Trogen, Rutishauser von Bischofszell und Schweizer von
St. Gallen.

Der Jahresbericht vro 1393 wird ohne Diskussion
gutgeheißen.

Im Auftrag der mit der Rechnungsprüfung betrauten
Kommission beantragt Hr. Architekt Karl Winkler von Frei-
bürg Genehmigung der Jahresrechnung pro 1893 unter
bester Verdankung an den Quästor, Hrn. Stadtrat Koller.
Der Antrag wird angenommen.

Wahl desVorortes pro 1894/97. Die Sektionen
der Stadt St. Gallen interpellieren die Zürcher Delegierten
über ihre Stellungnahme zu einem im „Landboten" von
Winterthur erschienenen Artikel, welcher der Versammlung
durch Austeilung eines Abdruckes zur Kenntnis gebracht
wird. Nachdem die Vertreter des kantonalen zürcherischen
Gewerbeoereins und der Gewerbevereine Zürich und Winter-
thur jede Verantwortlichkeit für den Redaktionsartikel des

„Winterthurer Landboten" abgelehnt, verzichten die Inter-
pellanten auf weitere Behandlung dieses Gegenstandes.

Von Basel wird St. Gallen und von St. Gallen Bern
als Vorort vorgeschlagen. Die Sektion Bern gibt die Er-
klärung ab, daß sie von verschiedenen Kreisen, die einen

Wechsel des Vorons für angezeigt erachten, ei sucht worden
sei, sich um den Vorort zu bewerben. Bern wolle Zürich
keineswegs gegenübertreten, würde j.doch einer allfälligen
Wahl sich unterziehen. Die Vertreter des Gewerbcvereins
Zürich erklären, daß sie eine allsällige Wiederwahl von Zürich
als Vorort annehmen, aber durchaus nicht unwillig würden,
wenn ein Wechsel des Vorortes als zweckmäßig befunden
werden sollte.

In der offenen Abstimmung erhalten Stimmen: Zürich
78, Bern 41, St. Gallen 16. Es ist somit Zürich als
Vorort bestätigt.

Hr. Berchtold, Präsident des zürcher. Kantonalvorstandcs,
dankt für die Wiederwahl Zürichs und hofft, daß die Wünsche
derjenigen, welche eine Sonderstellung eingenommen, vom
Zentralvorstand nach Möglichkeit berücksichtigt werden möchten.

Als Jentralpräsident wird ohne Gegenvorschlag
wiedergewählt Hr. Ständerat Dr. Stößel in Zürich.

Hr. Stadtrat Koller gedenkt der Verdienste des Präsi-
denten um den Verein.

Hr. Präsident Dr. Stößel dankt für das geschenkte Zu-
trauen. Obschon ihm persönlich eine Entlastung von Ge-

schäften lieber gewesen wäre, so will er bis auf weiteres
dem Rufe wiederum Folge geben. Der Zentralvorstand habe

schon öfter die Sektionen zur Kenntnisgabe von Wünschen
aufgefordert. Mögen dieselben mit dem Zentralvorstande in

regen Verkehr treten und die Ziele des Vereins dadurch für-
dein helfen. Er wünscht anderseits, daß die Revision der

Zentralstatuten auf das notwendigste beschränkt und die Zeit
zu fruchtbringenderer Arbeit verwendet werden möchte.

Wahl des Z e n t r a l v o r st a nd e s. Hr. Präsident
gibt Kenntnis von der schriftlichen Erklärung des Hrn. Dr.
Huber, Großrat in Basel, eine Wiederwahl ablehnen zu

die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevereinZ? Nr. 17

müssen. In Anerkennung seiner langjährigen Mitgliedschaft
und vielfachen Verdienste um den Verein wird Hr. Großrat
Dr. H u b er in Basel zum Ehrenmitglied ernannt.

Im fernern hat Hr. Großrat F erd. Herzog von Luzern
eine Wiederwahl abgelehnt. Die Sektion Luzern empfiehlt
an seiner Stelle Hrn. Schlossermeister Meier in Luzern.

Auf den Antrag des Hrn. Oberstlt. Siegrist (Bern) wer-
den die übrigen bisherigen Mitglieder des Zentralvorstandes,
die Herren

Scheidegger in Bern,
Dr. Merk in Frauenfeld,
Baur in Chauxoefonds,
Oechslin in Schaffhausen,
H o n e g g er in St. Gallen,

einmütig bestätigt.
Hr. Scheidegger erklärt, die Wiederwahl nicht annehmen

zu können, und beharrl auf dieser Erklärung auch, nachdem
die Versammlung durch Aufstehen den Wunsch ausgesprochen,
er möchte die Demission zurückziehen. Hr. Scheidegger,
seit 1883 dem Zentralvorstand angehörend, wird in Arier-
kennung seiner vielen Verdienste einstimmig zum Ehren-
Mitglied ernannt.

An Stelle des Hrn. Scheidegger wird gewählt:
Hr. Stadtrat Michel, Buchdruckereibesitzer in Bern;

an Stelle des Hrn. Dr. Huber:
Hr. Großrat I. Vogt, Malermeister in Basel.

Nachdem für die Ersatzwahl des Hrn. Herzog von Luzern
verschiedene Vorschläge kundgegeben worden, welche eine bessere

Vertretung anderer Landesteile oder einzelner Berufsverbände
und des Kleingewerbes im allgemeinen im Zentralvorstande
wünschen, macht Hr. Präsident die Anregung, mittelst einer
Revision des Art. 7 der Statuten eine Erweiterung des

Zentralvorstandes auf 15—17 Mitglieder vorzunehmeu, um
den verschiedenen Begehren möglichst Rechnung tragen zu
können. Es wird beschlossen, vorerst die Ersatzwahl zu er-
ledigen und sodann als 7. Mitglied gewählt:

Hr. Schlossermeister Meier in Luzern.
(Fortsetzung folgt.)

Eine Woche in der Zürcher Kant. Geioerbcanssteüung.
(Nachdruck verboten.)

II.
Ganz imposant tritt die C e m e n ti n d u st r i e dem Aus-

stellungsbesucher vor die Augen. An Mannigfaltigkeit und
Schönheit der Produkte, besonders hinsichtlich Reinheit der

Farben und Exakt tät der Formen, ist wohl in erster Linie
die große, vasengekrönte Pyramidengruppe der Firma Rudolf
Ganz u. Cie. in Tötz zu nennen. (Diese feil 1877 be-

stehende Fabrik hat es auf eine jährliche Leistungsfähigkeit
von rund 1 Million Stück gebracht, d. h. ft/ Million Cement-
steine, 460,666 Cementplatten und -Plättli verschiedenster

Farben und Formen und 166,066 Stück Röhren, Vasen
u. dergl. Artikel.) Neben den gewöhnlichen Cementplatten
fallen hier besonders die farbigen Gartenbeeteinfassungsplättli,
ferner sehr schöne Mosaik- und Cementplatten, sowie Cement-

röhren jeden Kalibers und Profils angenehm auf und der

Laie staunt über die Mannigfaltigkeit der Cementprodukte,
die sich hier dem Auge darbietet. Ungefähr das Gleiche,

nur nicht so vielfarbig, dafür aber in größern Dimensionen,
sehen wir in der prachtvollen Ausstellung der Firma A.

Favre u. Co. in Altstetten und Zürich, deren

riesige Produkten-Pyramide auf einem prächtigen, ganz in
Cementstein ausgeführten Balkon steht, dessen Cement-Baluster
so schön gegossen sind, als wären sie in der Werkstatt eines

geschickten Steinhauers entstanden. Auch Vasen, Pfostamente,
sowie Lösch- und Schlackensteine sind hier in guter Auswahl
und gediegener Arbeit zu sehen. Sehr schöne Fensterein-
fassungen, Konsolen für Balkons, eine Ballustrade und Treppe,
alles in Cementguß und täuschend ähnlich dem schönsten
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©t. Sargrether ©atibftein finb in ber 2luSfteEmtg ber att?

renommierten ©ementroarenfabrif ©. 23 d r f a r i u. 6 o. in
3olli£on su berounbern. Sir fahen einen ©teinhauer»
meifter ganz gerfnirfcbt Dor biefen éunftfteinprobuften fteijen
nnb feine Augen trmrben nod) größer, al? fie auf bie gleich
baneben aufgebaute (Srupbe ber ©teinfabri! 3üriä)
(AftiengefeEfchaft) fielen. Ser große, reidjberperte ©äulen»
balfon unb aE bie in fünfttichem ©anbftein ausgeführten
Serfe, mie ähnliche bisher nur in leiftungSfäljigen ©tein=
meg» unb Bilbhauerroerfftätten ausgeführt roerben tonnten,
fegen jebermauu mahrhaft in ©rftaunen über bie gortfehritte
in ber ©ementinbuftrie. Stach ben Unterfudjungen fßrof.
SetmajerS in ber gfeftigteitSanftalt beS eibg. Bolpted)ni£umS
ftnb biefe gegoffenen ©anbfteine froftfidferer als jeber Statur»
fanbftein unb halten fid) auch htnfichtlidj ber Srudfeftig£eit
beinahe fo gut als bie geroöhnlidjen ©anbfteine. Saß biefer
neue 3nbuftriezroeig eine große 3ufunft hat, mirb niemanb
bezroeifeln, ber bie Berroenbung biefer Sßrobufte beim Bau
ber leudjtenben fffontaine nor ber AuSfteEungSroirtfchaftSljaEe
brausen unb in ber ©tabt beim Bau beS riefigen ©efdjäfts»
haufeS „Btetropol" neben ber gufünftigen 2Soft, am Ernft'fdje«
Stolen ©djloß am Alpenguai 2C. ftubiert. 2lud) ber Hoerbft'fdje
Bteifter im ©dfurzfeE beim ©ingang in bie AuSfteEung ift
ein Sert biefer gabri£, roelche in ben nädjften Sagen burch
bie Beprobuftion beS impofanten SöroenmobeES Urs Eggen»
fdjropler'S (3ür<her Sappentier) bie AuSfteEung noch um ein

Hauptfiüd bereichern mirb. Sunftfteine fteEt aud) baS ®e»

fd^äft S. § eu fe.er in ©oßau aus, baneben recht zort»
farbige, fchöne ©ementplatten, ©teine für ©arteneinfaffungen,
Stohren unb anbere courante SCrtifeï in feljr guter Ausführung.
Sie befannten ©ementfabrifate beS ©taatSbergmerfS
Säpfnadj ftnb felbftoerfiänblid) amh in biefer AuSfteEung
Pertreten unb groar in refpeftabler AuSroahl. Befonberer
Aufmerffamfeit erfreut fi<h bon ©eite ber AuSfteEungSbefudfer
baS fleine Baumert beS SedjniterS 3. ©cfjed in 3ürid),
baS ganz aus großen, tünftlidjen 23atent=fÇaï§bauftetnen unb
Zufammenfeg» unb zerlegbaren ©tudatur=S3lafonbbecfen befteht.

Herr ©chec£ hat bamit eine ganz neue Baumethobe zur An»

fchauung gebracht, bie ein oiet rafchereS unb bifltgereS unb
mahrfcheinlich auch ganz folibeS Sauen ermöglicht. San
möchte beim Anblid biefer Steuheit beinahe ausrufen: „3eber
fein eigener Baumeifter! ©ebt mir einen guten Baugrunb
unb genug folcher Itunftfteine unb ich haue mir in 3«t aon
8 Sagen ganz aEein hu §auS!"

3n jenem ©ebiete ber ©ementinbuftrie, roo neben ber

g-orm noch bie garbe unb jJarbenzufammenfteEung bie Haupt»
rofle fpielen, in ber Sement=2Jtofai£, cpceEiert bie „Erfte
fchroeizerifche Btofai£plattenfabri£ ^ulbreich ©raf in
Sintert hur" mit 8 oerfchiebenen, fehr gefchmadooHen

Seffinplatten unb einem fomplettcn gelegten Boben aus foldjen.
Siefe Btofaifplatten, nach eigenem Berfahren beS ErfteEerS
in fteinharter, feiner Btaffe erzeugt, entsprechen in Bezug
auf Sauerhaftigteit ben roeitgehenbften Anforberungen, ob»

fdjon bie garbeneinlagett nicht burch bie ganze Side ber

platten gehen. Stach ben Behauptungen be§ g-abrifanten
nähen fich biefe gabrifate gar nicht ab. Senn legiere für
Sanbbe£leibungen oermenbet merben, ift bieS roohl jebermann
£lar; ob fich biefe Sauerhaftigteit aber in oielbegangeuen
SorriborS unb Borplägen auch fo bemährt, miffen mir nicht,

©ehr zu empfehlen finb fie jebenfaüS auch füo Babegimmer,
Süthen unb Berauben.

Bon biefer ©ruppe gelangen mir in baS ®ebiet ber

eigentlichen S o f a i £ nach antifer fgerftellungSroeife, roo

Staturfteinmürfel Derfdjiebenfier garben auf einer gladfe zu
Btuftern zufammengefegt, burch ©ement feft miteinanber Oers

bunben unb fchliefelich gleichmäßig glatt abgefdjliffen merben.

3n biefer bereits inS eigentliche Sunfthanbmert etnfchlagenben
Abteilung finb Porzüglid) §toei g-irmen öertreten: A. Dborico
in 3 ü r i ch I unb © e b r ü b e r S i b i I e 11 i u. © e f f a in
Sürich III, legtere mit einem großen, fdjönen Btarmor»

SofaihSerrazzoboben, über ben ber AnSfteEuugSbefucher
felbft hiumegfehreiten muß, erftere mit einer fehr reichen
SoEeftion farbenprächtiger unb formfd)öner Btobufte in Btar»
mor=Btofaif, ®£aS=9Jîofaif, ©tift--SJtofai£, Serrazzo»2Stofai£,
®ranito=Btofai£ 2c. Sann finben mir ba auch eine ganze
Sreppe unb einen Safferftein in ®ranito=Btofai£ unb ber»

gleichen Arbeiten mehr.

3nt BabiEon ber gfirma fÇ. Sron a uer in 3üri(h HI
finben mir neben ©ementfteinen in aEen couranten ©rößen
unb formen eine ©pezialität, mefdie bie ©unft ber Bau»
meifter immer mehr geminnt: ©d)tlfbretter mit Stut
unb (Ç e b e r für Seden£onftru£tionen. SiefeS fchöne Bau»

material, baS unfern Sefern bereits auS einem Arti£el in
frühern Stummern b. Bl. betaunt ift, £ann hier neben ge»

möhnlichen ©djilfbrettern in reicher AuSmahl in einzelnen
©tüden unb als halbfertige unb fertige Sonftru£tionen ge»

fehen roerben, toobei bie bielfadje Berroenbung beSfelben unb
bie großen Borteile, bie beffen Benugung beim Bau bieten,
fofort inS Auge faEen. (Sortf. folgt.)

®erknb§tueScn.
Ser ©dfiueizerifche ©chlofferiueifterberein hält am 22.

3uli in Aarau feine Selegiertenoerfammlung ab. §aupt=
traftanbum: Anfchluß an ben fchmeizerifdjen ©eroerbeperein ;
Befprechung ber bieSjährigen ßohnberoegung.

©chwetzerifcher ©ihrehtermetfterberein. Serfelbe miro
fich am 29. 3uli in 3ürid) berfammeln. Außer BereiuS»
gefchäfteu gelangen zur Beßanblung: Steferat über llnfaE»
unb Sran£enöerfid)erung ; Bericht über ©treifbemegungen ttttb
über ©rünbung unb ©tanb ber $ilf3£affe gegen ©dfäbigungen
bei ©treiffäEen.

®(eftroted)niî^e
©leftdfehe Belcuihtung Srauenfelb. Aus fjrauenfelb

mirb ber „Stat. 3tg." aefdjrieben: Sie f. 3- mitgeteilt
mürbe, gebachten einige Unternehmer unter Benugung einer
non ber Sügelmurg bei Sagtugen gelieferten Safferfraft
bie ©tabt grauenfelb, fomie einige umliegenbe ©emeinben
mit elettrifcger Beleuchtung zu üerfehen. ßeiber £ann biefeS
Unternehmen, mie ich aus befter QueEe erfahre, roegen
ungenügenber Beteiligung, fpegiett ber 3ubuftrteEen üon
grauenfelb, nicht zur Ausführung gelangen, roaS namentlich
auS beut ©rttnbe zu bebaueru ift, meil bie hrefige ®aSfabri£
ben Anforberungeu, fpezieE bezüglich Straßenbeleuchtung,
nicht recht zu genügen in ber Sage ift. UebrigenS fpridjt
man bereits bon einem neuen fjSrojefte, bemzufolge ein in»
buftrieEeS ©tabliffement in §aSIi»Süüheim (2 ©tunben Don
grauenfelb) bie erforberliche Saffer£raft zur Berfügung
fteflen mürbe.

©Icftrifchc ^Beleuchtung. 3n Srogen mirb befanntlich
bie Einführung ber ele£trifd)en Beleuchtung angeftrebt. Am
Brnberbacb (unter ber Söchlimühle) foEen für ben Betrieb
ber eleftrifchen 3^utrale zu»A Seieranlagen in ber ©röße
öon gir£a 2000 unb 800 Subifmeter erfteEt merben; bie
betreff. Arbeiten finb bereits fo meit Dorgefdjritten, baß,
faES bie Abonnenten fich mieber mie früher herbeilaffen
AnSficht auf balbige ©rfteEung Dorljanben ift.

Sic elcfttifctjc Cfcipuig erfreut fi^ noch geringer 2ln»
meubung, maS teilroeife in ben noch nicht PoEftänbig ans»
gebilbeten Heizapparaten feinen ©runb haben mag — fonft ift
für biefelbe überaE ba, mo Baufchalzahluttg für bie Entnahme
eleftrifcger Energie eingeführt ift, ber Boben als günftig zu be»

trachten, ©ine Berroenbung ber eleftrifchen Heizung an ©tefle Don
Sampfheizung 2C. zeigt ein S.9Î.B- 75371 „burdj Ele£trizität
geheizte fßreßplatte für Appreturzmede" unb bürfte für foldfe
3mcde bie Beguemlichfeit unb «Sicherheit ben 2luSfhIag
auch bei höheren Soften geben. Ser Butenianfprud) ift etroaS
meitgefjenb, nämlich: „Eine Breßplatte für Appreturzmede,
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St. Margrether Sandstein sind in der Ausstellung der alt-
renommierten Cementwarenfabrik E, Borsari u. Co. in
Zollikon zu bewundern. Wir sahen einen Steinhauer-
meister ganz zerknirscht vor diesen Kunststeinprodukten stehen
und seine Augen wurden noch größer, als sie auf die gleich
daneben aufgebaute Gruppe der Steinfabrik Zürich
(Aktiengesellschaft) fielen. Der große, reichverzierte Säulen-
balkon und all die in künstlichem Sandstein ausgeführten
Werke, wie ähnliche bisher nur in leistungsfähigen Stein-
metz- und Bildhauerwerkstätten ausgeführt werden konnten,
setzen jedermann wahrhaft in Erstaunen über die Fortschritte
in der Cementindustrie. Nach den Untersuchungen Prof.
Tetmajers in der Festigkeitsanstalt des eidg. Polytechnikums
sind diese gegossenen Sandsteine frostsicherer als jeder Natur-
sandstein und halten sich auch hinsichtlich der Druckfestigkeit
beinahe so gut als die gewöhnlichen Sandsteine. Daß dieser

neue Industriezweig eine große Zukunft hat, wird niemand
bezweifeln, der die Verwendung dieser Produkte beim Bau
der leuchtenden Fontaine vor der Ausstellungswirtschaftshalle
draußen und in der Stadt beim Bau des riesigen Geschäfts-
Hauses „Metropol" neben der zukünftigen Post, am Ernst'schen
Roten Schloß am Alpenquai ec. studiert. Auch der Hoerbst'sche
Meister im Schurzfell beim Eingang in die Ausstellung ist
ein Werk dieser Fabrik, welche in den nächsten Tagen durch
die Reproduktion des imposanten Löwenmodells Urs Eggen-
schwyler's (Zürcher Wappentier) die Ausstellung noch um ein

Hauptstück bereichern wird. Kunststeine stellt auch das Ge-
schüft W. Heußer in Goßau aus, daneben recht zart-
farbige, schöne Cementplatten, Steine für Garteneinfassungen,
Röhren und andere courante Artikel in sehr guter Ausführung.
Die bekannten Cementfabrikate des Staatsbergwerks
Käpfnach sind selbstverständlich auch in dieser Ausstellung
vertreten und zwar in respektabler Auswahl. Besonderer
Aufmerksamkeit erfreut sich von Seite der Ausstellungsbesucher
das kleine Bauwerk des Technikers I. Scheck in Zürich,
das ganz aus großen, künstlichen Patent-Falzbausteinen und
zusammensetz- und zerlegbaren Stuckatur-Plasonddecken besteht.

Herr Scheck hat damit eine ganz neue Baumethode zur An-
schauung gebracht, die ein viel rascheres und billigeres und
wahrscheinlich auch ganz solides Bauen ermöglicht. Man
möchte beim Anblick dieser Neuheit beinahe ausrufen: „Jeder
sein eigener Baumeister! Gebt mir einen guten Baugrund
und genug solcher Kunststeine und ich baue mir in Zeit von
8 Tagen ganz allein -sin Haus!"

In jenem Gebiete der Cementindustrie, wo neben der

Form noch die Farbe und Farbenzusammenstellung die Haupl-
rolle spielen, in der Cement-Mosaik, cxcelliert die „Erste
schweizerische Mosaikplattenfabrik Huldreich Graf in
Winterthur" mit 8 verschiedenen, sehr geschmackvollen

Dessinplatten und einem kompletten gelegten Boden aus solchen.

Diese Mosaikplatten, nach eigenem Verfahren des Erstellers
in steinharter, feiner Masse erzeugt, entsprechen in Bezug
auf Dauerhaftigkeit den weitgehendsten Anforderungen, ob-
schon die Farbeneinlagen nicht durch die ganze Dicke der

Platten gehen. Nach den Behauptungen des Fabrikanten
nützen sich diese Fabrikate gar nicht ab. Wenn letztere für
Wandbekleidungen verwendet werden, ist dies wohl jedermann
klar; ob sich diese Dauerhaftigkeit aber in vielbegangenen
Korridors und Vorplätzen auch so bewährt, wissen wir nicht.

Sehr zu empfehlen sind sie jedenfalls auch für Badezimmer,
Küchen und Veranden.

Von dieser Gruppe gelangen wir in das Gebiet der

eigentlichen Mosaik nach antiker Herstellungsweise, wo
Natursteinwürfel verschiedenster Farben auf einer Fläche zu
Mustern zusammengesetzt, durch Cement fest miteinander ver-
bunden und schließlich gleichmäßig glatt abgeschliffen werden.

In dieser bereits ins eigentliche Kunsthandwerk einschlagenden

Abteilung sind vorzüglich zwei Firmen vertreten: A. Odorico
in Zürich I und Gebrüder Tibiletti u. S e s s a in
Zürich III, letztere mit einem großen, schönen Marmor-

Mosaik-Terrazzoboden, über den der Ausstellnngsbesucher
selbst hinwegschreiten muß, erstere mit einer sehr reichen
Kollektion farbenprächtiger und formschöner Produkte in Mar-
mor-Mosaik, Glas-Mosaik, Stift-Mosaik, Terrazzo-Mosaik,
Granito-Mosaik ?c. Dann finden wir da auch eine ganze
Treppe und einen Wasserstein in Granito-Mosaik und der-

gleichen Arbeiten mehr.

Im Pavillon der Firma F. Kron auer in Zürich III
finden wir neben Cementsteinen in allen couranten Größen
und Formen eine Spezialität, welche die Gunst der Bau-
meister immer mehr gewinnt: Schilfbretter mit Nut
und Feder für Deckenkonstruktionen. Dieses schöne Bau-
material, das unsern Lesern bereits aus einem Artikel in
frühern Nummern d. Bl. bekannt ist, kann hier neben ge-

wöhnlichen Schilfbrettern in reicher Auswahl in einzelnen
Stücken und als halbfertige und fertige Konstruktionen ge-
sehen werden, wobei die vielfache Verwendung desselben und
die großen Vorteile, die dessen Benutzung beim Bau bieten,
sofort ins Auge fallen. (Forts, folgt.)

Verbanbswesen.
Der Schweizerische Schlossermeisterverein hält am 22.

Juli in Aarau seine Delegiertenversammlung ab. Haupt-
lraktandum: Anschluß an den schweizerischen Gewerbeverein;
Besprechung der diesjährigen Lohnbewegung.

Schweizerischer Schreinermeistervercin. Derselbe wirs
sich am 29. Juli in Zürich versammeln. Außer Vereins-
geschäften gelangen zur Behandlung: Referat über Unfall-
und Krankenversicherung; Bericht über Streikbewegungen und
über Gründung und Stand der Hilfskasse gegen Schädigungen
bei Streikfällen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Beleuchtung Frauenfeld. Aus Frauenseld

wird der „Nat. Ztg." geschrieben: Wie s. Z. mitgeteilt
wurde, gedachten einige Unternehmer unter Benutzung einer
von der Lützelmurg bei Matzingen gelieferten Wasserkraft
die Stadt Frauenseld, sowie einige umliegende Gemeinden
mit elektrischer Beleuchtung zu versehen. Leider kann dieses

Unternehmen, wie ich aus bester Quelle erfahre, wegen
ungenügender Beteiligung, speziell der Industriellen von
Frauenfeld, nicht zur Ausführung gelangen, was namentlich
aus dem Grunde zu bedauern ist, weil die hiesige Gasfabrik
den Anforderungen, speziell bezüglich Straßenbeleuchtung,
nicht recht zu genügen in der Lage ist. Uebrigens spricht
«an bereits von einem neuen Projekte, demzufolge ein in-
dustrielles Etablissement in Hasli-Müllheim (2 Stunden von
Frauenseld) die erforderliche Wasserkraft zur Verfügung
stellen würde.

Elektrische Beleuchtung. In Trogen wird bekanntlich
die Einführung der elektrischen Beleuchtung angestrebt. Am
Bruderbach (unter der Löchlimühle) sollen für den Betrieb
der elektrischen Zentrale zwei Weieranlagen in der Größe
von zirka 2009 und 800 Kubikmeter erstellt werden; die
betreff. Arbeiten sind bereits so weit vorgeschritten, daß,
falls die Abonnenten sich wieder wie früher herbeilassen
Aussicht aus baldige Erstellung vorhanden ist.

Die elektrische Heizung erfreut sich noch geringer An-
Wendung, was teilweise in den noch nicht vollständig aus-
gebildeten Heizapparaten seinen Grund haben mag — sonst ist
für dieselbe überall da, wo Pauschalzahlung für die Entnahme
elektrischer Energie eingeführt ist, der Boden als günstig zu be-
trachten. Eine Verwendung der elektrischen Heizung an Stelle von
Dampfheizung zc. zeigt ein D.R.P. 75371 „durch Elektrizität
geheizte Preßplatte für Appreturzwecke" und dürfte für solche
Zwecke die Bequemlichkeit und Sicherheit den Ausschlag
auch bei höheren Kosten geben. Der Patentanspruch ist etwas
weitgehend, nämlich: „Eine Pceßplatte für Apprelurzwecke,
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